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Jeilung. 


Freitag den 23. September 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 22. September. Die Bevollmächtigten bei den 
Konferenzen in Zürich werden wahrſcheinlich binnen vierzehn 
Tagen die Verhandlungen beendigen; dieſelben würden daun 
zur Berichterſtattung an ihre Höfe reiſen und hierauf zur 
Unterzeichnung nach Zürich zurückkehren. Geſtern hatten der 
franzöſiſche und ſardiniſche Bevollmächtigte eine Konferenz. 

Paris, 22. September. Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Bologna melden, daß die Mitglieder zur Deputation an 
den König von Sardinien von der Nationalverſammlung er⸗ 
nannt worden ſeien. 

Petersburg, 22. Sept. Ein im „Petersb. Journal“ 
enthaltenes kaiſ. Manifeſt annoncirt die Großjährigkeit und 
Eidesleiſtung des Thronfolgers. 

Bern, 22, Abends. Prinz Napoleon iſt eben mit zahl: 
reichem Gefolge hier eingetroffen, um ſie nach Zürich zu 
begeben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 20. Septbr. Eine Depeſche meldet, in Folge der Angriffe, Plün⸗ 
derungen und Brandſtiftungen, die ſich jüngſt die maroccaniſchen Stämme, die 


ben und mit der Botſchaft überraſcht, daß der preußiſche General⸗ 
Konſul Spiegelthal in Smyrna ſuspendirt worden, und daß die 
Geſchaͤfte einſtweilen dem holländiſchen Vertreter übertragen ſeien. 
Obwohl man hier die Nachricht beſtätigen hört, ſo verlautet doch 
nichts über den ſpeziellen Anlaß zu einer ſo auffälligen Maaß⸗ 
regel. Alles was man von Herrn Spiegelthal hier weiß, ſtimmt 
übrigens damit zuſammen, daß derſelbe keineswegs für einen ſo hohen 
und einflußreichen Poſten berufen worden wäre, wenn nicht ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Organiſation des weiland „Treubundes“ ihn dafür be⸗ 
fähigt hätten. Herr Spiegelthal war ehedem Poſtſekretär, ſpäter aus 
unbekannten Gründen entlaſſen, beſchäftigte er ſich mit der Anwerbung 
von Treubundsgenoſſen; in dieſer Thätigkeit trat er wiederholt zu Hrn. 
von Manteuffel in Beziehung, der ihn, da ſeine Wiederanſtellung im 
Poſtdienſte nicht zuläſſig war, durch das General:Gonfulat in den Donau⸗ 
Ländern entſchädigte, von welchem er ſpäter nach Smyrna verſetzt wurde. 


(B. H.) 
Der „Pos. Ztg.“ wird über die Suspendirung Folgendes geſchrie⸗ 
ben: Die Suspenſton des dieſſeitigen General⸗Konſuls Spiegelthal in 
Smyrna hat großes Aufſehen gemacht. Es gehört nicht zu den Tra⸗ 
ditionen des preußiſchen Staatsdienſtes, daß hochgeſtellte Beamte, welche 
ſogar mit einem diplomatiſchen Charakter bekleidet ſind, aus dringen⸗ 
der und ſelbſtoerſchuldeter Veranlaſſung, wie doch einſtweilen angenommen 


an der franzöfiichen Grenze wohnen, zu Schulden haben kommen laſſen, habe wird, ihrer Wirkſamkeit plötzlich entzogen werden müſſen. Man erfährt, daß 


der General Eſterhazy ſie angegriffen und auf ihrem Gebiete eine 


glänzende] ſchon vor einiger Zeit eine amtliche Nachforſchung über die Geſchäftsfüh⸗ 


Razzia ausgeführt. Bei dem Angriffe am 9. Septbr. plünderten die Feinde ; x 
die ‚neben al Pinen zu Gor-Nuban und ftedten ſie in Brand. Dies Eta rung des Konſulats von Smyrna angeordnet war. Ueber die Veranlaf 


bliſſement mußte vorläufig feine Arbeiten einſtellen. Die Stadt Uchda wird 
als Mittelpunkt bezeichnet, von dem die feindlichen Angriffe ausgehen. Die 
— Regierung iſt denſelben fremd, fie iſt aber zu ſchwach, fie zu 
verhindern. 

London, 21. September. Wie aus Malta vom 15. September berichtet 
wird, iſt Admiral Fanſhave mit mehreren Linien⸗Dampfern und Kanonenboo⸗ 
ten angeblich nach Gibraltar, und zwar wegen der Haltung Spaniens Marocco 
gegenüber, abgegangen. 825 F 

Die mit Prüfung der Vertheidigungsmittel des Landes beauftragte Kom⸗ 
miſſion ſoll ſchwimmende Batterien zur Befeſtigung der Küſten in Vorſchlag 
gebracht haben. + 

London, 21. Sept. Die „Times“ zeigt an, daß der Herzog von Oporto 
mit drei Fregatten von Liſſabon nach Marokko abgeſegelt iſt, um die portugie⸗ 
ſiſchen und engliſchen Unterthanen daſelbſt zu beſchützen. N: 

Newyork, 10, Sept. Die Beſitznahme von San⸗Juan iſt nicht im Auf⸗ 
trage der Regierung erfolgt. Man hofft daher auf eine tändigung. 


Preußen 


Berlin, 22. Septbr. [Amtlihes.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Den Landgerichts⸗Aſſeſſor Otto zum Landgerichtsrathe in 
Trier und den Landgerichts⸗Aſſeſſor Nacken zum Landgerichtsrathe in 
Bonn zu ernennen. 

Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Karl von Preußen iſt von 
hier nach Wilhelmsthal bei Eiſenach abgereiſt. Se. fönigl. Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen iſt von Dresden hier angekommen. 

Der bisherige Kreisrichter Sprink in Lüben iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Guhrau und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Glogau, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Guhrau, ernannt; ſo wie der Notar Schneider zu Malmedy 


vom 1. Oktober d. J. ab in den Friedensgerichtsbezirk Hillesheim, im N 


Landgerichtsbezirk Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hillesheim, 
verſetzt, und der Notariatskandidat Eduard Güldner zu Elberfeld 
zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Malmedy, im Landgerichts⸗ 


Bezirke Aachen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Malmedy, ernannt 


worden. 


Der zum Ober⸗Pfarrer in Finſterwalde berufene vormalige Superin⸗ Scha 
tendent und Ober⸗Pfarrer Schüttge in Kalau iſt zum Superintenden⸗ 


ten der Diözeſe Dobrilugk ernannt worden. (St.⸗Anz.) 
[Lotterie.] Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 
120. koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. 


auf Nr. 39,245; ein Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 66,917; no 


1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 92,434; 2 Gewinne zu 600 Thlr. 
fielen auf Nr. 5717 und 74,529; 3 Gewinne zu 300 Thlr. auf 
Nr. 14,807. 37,53 und 62,163 und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf 
Nr. 4086. 22,903. 47,994. 74,501. 89,115 und 91,031. 
Berlin, 22. September. Der Herr Finanzminiſter, der be⸗ 
reits aus dem bromberger Regierungs⸗Bezirk in den marienwerder⸗ 
ſchen abgereiſt iſt, wird, von ſeinem frühern Plane abweichend, Danzig, 
wie wir vernehmen, nicht beſuchen. — Als muthmaßlicher Nachfolger 
des Herrn v. Balan wird ein hoher Beamte des auswärtigen De⸗ 
partements bezeichnet, der, ſo viel wir wiſſen, bisher noch bei keiner 
Legation fungirt hat, doch dürfte die Wiederbeſetzung des durch den 
Rücktritt des Herrn von Balan erledigten Poſtens ſo bald noch nicht 
erfolgen. 
R Wie der „Neuen Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, hat der media: 
tiſirte Adel des Großherzogthums Heſſen unmittelbar nach dem 
Schluß des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes ebenfalls eine Verſamm⸗ 
lung in dem Hof von Holland gehalten, „um auch ſeine volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten und namentlich den Ankauf von Fideikom⸗ 
mißgütern im Rheiniſchen zu beſprechen“. (B.- u. 9.3.) 
Berlin, 20. Sept. [Oeſterreichiſches Rundſchreiben. — 
Generalkonſul Spiegelthal.] Alle Nachrichten ſtimmen darin 
überein, daß das öſterreichiſche Rundſchreiben an die deutſchen Kabinete 
nicht ganz exakt analyſirt worden iſt, und daß namentlich keine Dro⸗ 
bungen gegen die für Bundesreform „hingeriſſenen“ Fürſten in demſel⸗ 
ben enthalten fein. Das wiener Kabinet beſchränkt ſich auf eine Kund: 
gebung ſeiner Auffaſſung von der gegenwärtigen nationalen Agitation 
und empfiehlt den deutſchen Regierungen eine ſorgſame Ueberwachung 


ſelben. Da eine authentiſche Veröffentlichung dieſes Aktenſtückes nicht |, 
lange mehr ausbleiben kann, fo ift es wohl am gerathenſten, das Urtheil U 


übe 


fung der gegenwärtigen Maßnahme verlautet noch nicht viel Genaueres. 
Einem Gerüchte zufolge wäre der genannte Beamte bei dem Ankaufe 
orientaliſcher Alterthümer für Rechnung der preußiſchen Regierung be⸗ 
theiligt geweſen, und die angekauften Gegenſtände ſollen ſich dann bei 
ſorgfältiger Prüfung der Sachverſtändigen als werthlos herausgeſtellt 
haben. Ich bin außer Stande, zu konſtatiren, ob das Gerücht auf 
thatſächlichen Grundlagen beruht und ob dem genannten Herrn dabei 
eine Mitſchuld zur Laſt gelegt wird. 


Deut ſehland. 


Frankfurt, 21. Septbr. Bekanntlich hat der aus der hier 
ſtattgefundenen Verſammlung der „nationalen Partei“ hervorgegangene 


Verein ſeine Statuten dem Senat zur Genehmigung eingereicht. 


Ich höre ſo eben, daß derſelbe mit ſeinem Geſuch abſchläglich beſchie⸗ 
den iſt. (B.⸗ u. 9-3.) 
Bernburg, 21. Septbr. [Anhaltſche Landſchaftsordnung.] Gleich⸗ 
zeitig mit der bereits mitgetheilten Publikation der neuen anhaltiſchen Land⸗ 
ſchaftsordnung und Geſchältsordnung iſt dieſſeits auch ein „Geſetz, die Abän⸗ 
derung des (faſt ganz nach der preußiſchen Verfaſſung vereinbarten) Landes⸗ 
verfaſſungsgeſetzes vom 28. Februar 1850 betreffend“, veröffentlich worden. 
Hiernach iſt dieſe „Abänderung“ ſehr bedeutend und weitgreifend, denn nicht nur wird 
von den 10289 dieſer Verfaſſung faſt die Hälfte ganz aufgehoben, ſondern mit dieſen 
fallen auch wichtige principielle l wie z. B. die des § 16: „Jeder hat volle 
Glaubens⸗ und Bekenntnißfreiheit und iſt unbeſchränkt in der Uebung ſeiner 
Religion“, und § 17: „Durch das religioſe Bekenntniß wird der Genuß der 
bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte weder bedingt noch beſchränkt. Den 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten darf daſſelbe keinen Abbruch thun.“ Außerdem wird 
in dem eben veröffentlichten Geſetze ausdrücklich beſtimmt, daß die Beſtimmung 
des § 4 des Landesverfaſſungs⸗Geſetzes von 1850, welche lautet: „Alle 
Standesunterſchiede und Standesvorrechte find aufgeboben“ 
hiermit aufgehoben iſt.“ Freilich iſt aus dieſem Geſetze die Zuſtim⸗ 
mung des diesjährigen Landtages unterm 20. Juni d. J. zu Theil geworden. 
ndeſſen mag eine weitere und eingehende Erwägung der nunmehrigen Ver⸗ 
aſſungsverhältniſſe für jetzt unterbleiben, da es zunächſt von Intereſſe ſein 
dürfte, heute noch des gleichzeitig in der „Geſetzſammlung“ publicirten Rever⸗ 
ſes, die Sicherſtellung der Bernburger Unterthanen gegen höhere Belaſtung 
mit Steuern den Anhalt⸗Deſſau⸗Köthenſchen Unterthanen gegenüber be⸗ 
treffend“, zu erwähnen. Es ift dieſer Revers von den beiden Herzogen zu Anz 
halt und der Herzogin⸗Mitregentin von Anhalt⸗Bernburg für ſich, ihre Erben 
und Nachfolger vollzogen und von den beiden Miniſtern von Plötz und von 
0 contrafignirt. Zuvörderſt äußert der pe u Anhalt⸗Bernburg „im 
Hinblick auf fein in Gottes heiligem Rathſchluſſe ſtehendes Ableben und den 
hierauf geſchehenden Anfall feiner Lande an Anhalt⸗Deſſau und in Berüchſich⸗ 
tigung des ſeitens der dermaligen Landesvertretung zu erkennen gegebenen, 
auf den gedachten Fall bezüglihen Wunſches“ Gol endes. „In der Er⸗ 
wägung nämlich, daß die Steuern in Unſerm Herzogthume ſich gegenwärtig 
höher belaufen, als im Herzogthume Anhalt + Defjau + Köthen und 
daß bei den eintretenden Falls nothwendig bevorſtehenden mannig⸗ 
faltigen Veränderungen, namentlich einer etwaigen 1 des bei⸗ 
derfeitigen Landesſchulden⸗ und Steuerweſens, bis zur ſchließlichen Ausgleichung 
des letztern eine Periode eintreten könnte, in der die bernburger Unterthanen 
bezüglich der Verzinſung und Tilgung der bei Unſerm Ableben beſtehenden veipet: 
tiven Staatsſchuldſummen beider Herzogthümer ſchwerer belaſtet werden möchten, 
hat Unſere gedachte Landesvertretung Uns unterthänigſt gebeten, Unſeres 
Herrn Vetters, des Alteſtregierenden Herzogs, Liebden zu erkennen zu geben, 
daß, wenn fie auch von gleichem Vertrauen wie Wir zu höoͤchſtdemſelben im 
voraus durchdrungen ſeien, ſie dennoch in ihrer Eigenſchaft als Adgeordnete 
des Landes wunſchen müßten, daß bei der mit Herſtellung der anhaltiſchen Ger 
ſammtlandſchaft bevorſtehenden Abänderung der damaligen Verfaſſung Unferes 
Herzogthums, welche, wenn fie unverändert fortbeſtände, ſolche Eventualitäten 
ausſchließen würde, dafür irgend ein Erſatz vermittelt werden möchte.“ Hier: 
auf erklärt der älteſtregierende Herzog, Diele Erwägungen vollſtändig und aus⸗ 
drücklich billigend: „Wenn dereinſt das Herzogthum Anhalt⸗Bernburg durch 
Erlöſchen der anhalt⸗bernburgiſchen Speciallinie Unſeres herzoglichen Hauſes an 
Uns oder Unſere Nachfolger fallen wird, ſo ertheilen Wir hiermit die Verſiche⸗ 
rung, daß, ſobald nach dem Ermeſſen des neuen Landesherrn die Finanzver⸗ 
waltung beider anhaltiſchen Länder vereinigt wird, die bernburger Unterthanen 
nicht mit höheren Steuern belaſtet werden follen, als die deſſau⸗lothenſchen Un- 
terthanen. Außerdem ſollen die bernburger Unterthanen, in foweit fie zur Verzin⸗ 
Is und Ahzahlung der Landesſchulden durch Steuern überhaupt beizutragen 
aben, zur Ar Nennt und Abtragung der zur Zeit des Anfalls des Herzog⸗ 
thums Anhalt⸗Bernburg vorhandenen anhalt⸗deſſau⸗köthenſchen Schulden jo lange 
nicht herangezogen werden, bis eine verbältnigmäßige Gleichſtellung der Schulden 
beider jetzigen Länder erfolgt it. Bis dahin follen die bernburger Unterthanen 
ausſchließlich nur zum Zwecke der Verzinſung und Abzahlung der zum Zeitpunkte 
des Anfalls vorhandenen und von dem Regierungsnachfolger anzuerkennenden 
berndurger Schulden, fo wie der von der Zeit des Anfalls ab kontrahirten ge⸗ 
meinſchaſtlichen anhaltischen Schulden befteuert werden.“ Schließlich beißt es: 
„Wir veiderſeits, regierende Herzoge zu — 8 — ſind demnächſt übereingekom⸗ 
men, daß gegenwartige Juſicherung, nachdem Wir, der Herzog Alexander Karl, 
und Wir, die Herzogin-Ditregentin Friederike, dieſelbe mit e Danke 
jerdurch angenommen haben, ſeiner Zeit gleichzeit 9 mit der nunmehr zwiſchen 
ns im Entwurfe vereinbarten künftigen Geſammtlandſchaftsordnung, ſobald 


den ſoll. Deſſau, am 18. Juli 1859. Hoym, am 31. Auguſt 1859.“ (Fol 
gen die Unterjchriften.) 
chwerin, 20. September. Durch den Oberkirchenrath iſt an 
die Landes⸗ Superintendenten folgende allerhoͤchſte Verordnung, die Abe 
haltung eines Bußtages wegen der Cholera betreffend, ergangen: 
Friedrich Franz, Großherzog von Mecklenburg ꝛc. Wir haben vor Gott in 
Unſerem landesväterlichen 4 — das vielfältige ſchwere Leid erwogen, welches 
in dieſen Tagen durch die Cholera über ſo viele Orte und Seelen Unſeres Landes 
ergeht. Da nun das Wort Gottes darüber keinen Zweifel läßt, daß Wir in dem⸗ 
ſelben eine von dem gerechten und doch barmherzigen Gott über Uns und 
Unſer Volk und Land geſendete Heimſuchung zu erkennen haben, ſo achten Wir 
es für chriſtlich geboten und nöthig, daß Wir mit Unſerm ganzen Volke in ge⸗ 
meinſamer Buße Uns unter die gewaltige Hand Gottes demüthigen und in 
ſchlen r Gebet durch den Herrn Jeſum Seine Gnade ſuchen. Demnach be⸗ 
ehlen Wir ſämmtlichen Predigern Unſeres Landes, daß ſie mit ihren Ge⸗ 
meinden, nachdem ſie denſelben ſolches am Sonntage zuvor durch Verleſung 
dieſes von der Kanzel angezeigt haben, am bevorſtehenden 15. Trinitatis⸗Sonn⸗ 
tage einen Buß: und Bettag mit Beziehung auf die gegenwärtige Landesnoth 
halten, indem ſie den Gottesdienſten dieſes Sonntages ſtatt der gewöhnlichen 
Pericopen den 91. Pſalm und die Stelle Lucas 13, 1—9 zu Grunde legen. 
Die Gemeinden aber vermahnen Wir aus landesväterlichem Herzen, daß ſie 
den Willen Gottes erfüllen, Buße annehmen und Gebet opfern mit aufrichti⸗ 
gem Herzen. Gegeben durch Unſern Oberkirchenrath, Schwerin, den 16. Sep⸗ 
tember 1859. Friedrich Franz. Kayſel. 5 
Gleichzeitig erhielten die Landesſuperintendenten eine Verfügung, 
daß es geſtattet ſein ſoll, an dem angeordneten Buß⸗ und Bettage eine 


Kirchencollecte zur Linderung der durch die Cholera entſtandenen Noth 


zu veranſtalten. 
Fraukrei ch. 


Paris, 20. Sepibr. Von allen Seiten hört man von Ver⸗ 
ſtändigung, Löſung, Auflöſung reden, ſo daß ſelbſt die Börfe in einer 
ganz ausnahmsweiſe gehobenen Stimmung 25 Cent. Hauſſe gemacht 
hat. Darf man den verſchiedenen Nachrichten Glauben ſchenken, ſo 
hätte man ſich in Biarritz darüber geeinigt, den zweiten Sohn des 
Königs Leopold, den Grafen von Flandern, auf einen mitteleitalie⸗ 
niſchen Thron zu ſetzen. () Ob das neuzuſchaffende Reich nur Tos⸗ 
kana oder auch die Herzogthümer umfaſſen ſoll, wird nicht geſagt. 
Es kann auch wohl vorläufig nur von einer Uebereinkunft zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich die Rede ſein, welcher auf einem Kongreſſe 
mit oder, was eher vorausgeſetzt werden kann, ohne Zuſtimmung 
Sardiniens und Mittel⸗Italiens, eine europäiſche Sanktion ertheilt 
werden muß. Nach Allem, was man vernimmt, iſt das Projekt 
wenigſtens in Biarritz angenommen worden. ( — Auch die Ange⸗ 
legenheit mit Marokko ſcheint ſich zu ordnen, ehe es zu gewaltigen 
Schlägen kommt. Es ſollen bereits die Einleitungen zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Spanien getroffen ſein. General Martimprey iſt 
zwar ſchon in Oran eingetroffen, hat jedoch den Auftrag, vorläufig 
nicht über die Grenze zu geben, ſondern ſich darauf zu beſchränken, 
die herübergekommenen Räuberbanden in nachdrücklichſter Weiſe zu 
züchtigen. Zwiſchen dem jungen Kaiſer von Marokko und ſeinem 
Vetter iſt es zu einer Schlacht gekommen, in der letzterer geſchlagen 
wurde. — Im Auftrage der ruſſiſchen Regierung werden 20,000 Mus: 
keten der neueſten Modelle in engliſchen und franzöſiſchen Fabriken ge⸗ 
kauft. Sie ſollen zur Bewaffnung der ruſſiſchen Garniſonen am Amur 
und an der chineſiſchen Grenze dienen. 


Groſbritannien. 
London, 20. Septbr. [Po und Peiho.] Die hieſigen Blätter beſchäf 
tigen ſich heute mit der Lektion, welche der Artikel des „Conſtitutionnel“ den 
Engländern ertheilt hat. „Keine Logik, ſagt die „Times“, wird je dem briti⸗ 
ſchen Volke die U een e beibringen, daß die Gründung einer bonapark 
ſchen Dynaſtie in Italien ein genügender Grund für den letzten Krieg war oder 


en Löfung der 


taliens zu einer Appanage 
zu ee Ohne Spes 
weit Sympathie mit den P 
ofen als mit irgend einer andern Race die im Norden der Alpen hauſt. Das 
Wunder iſt nur, daß Frankreich, ſo oft es ſich auch auf der Halbinſel 1 
zen ſuchte, nie mehr als einen blos momentanen Erfolg errungen hat. 
harte Oeſterreicher, der finſtete Spanier, ſelbſt die Sarazenen haben dort mehr 
Wurzel bed. En Barbariſche Stämme haben ſich mit dem Volke vermiſcht 
und bleibende Spuren dort zurückgelaſſen. Frankreich allein wird bei na 
Berührung abſtoßend. Mit Meeren und eisgekrönten Alpengipfeln zwi 
ſich ſind ſie liebende Nachbarn; d kommend ſind ſie noch immer in die 
heftigſte Gegnerſchaft explodirt. Vielleicht daß fie einander allzuſehr gleichen.“ 
Nachdem die „Times“ darauf ſich in ſarkaſtiſcher Weiſe über f rieg⸗ 
Mabrumg „für eine Idee“ geäußert und bemerkt hat, daß es nicht eben fo I 
ſcheine für eine Idee Frieden zu machen, ſchließt fie: „Der „ itutionnel“ 
ſcheint der Anſicht, daß der Peiho, obgleich er nicht in den 10 fällt, doch Eini⸗ 
niges mit der italieniſchen Frage zu ſchaffen habe. Der Zulammenbang 5 — 
uns mehr eingebildet als wirklich zu ſein; in der That, die politiſchen Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den zwei Strömen find ſogar noch ſchlagender als die 
geographiſchen. China kooperiren wir far einen gemeinſamen Zweck 
— das heißt einen Gegenſtand, der nicht nur England und Frank⸗ 
reich, ſondern alle Nationen angeht. Wir erſchließen ein balbbarbariſches 
Reich dem Welthandel. Manche wünſchen, daß wir die Atbeit allein ver⸗ 
richteten, ſelbſt wenn wir uns von dem Gewinn nur den gleichen Antheil wie 
Andern gäben. Sie denken, wir werden die Sache beſſer ausführen und weni⸗ 
gr Unfälle haben. Doch laſſen wir das hingehen. Genug daß England und 
Frankreich im allgemeinen . der chheit jetzt neden einander am 
Peiho ſtehen. Das gerade Gegentheil ſehen wir an den Ufern des Po. Dort 
ward Englands Muti weder 4 755 noch erfordert. Weder im 5 
im Kabinet, in keiner hat England ſich zu einer Dazwiſchenkunft aufge⸗ 
ehen ſeit jenem Tage, als Lord Cowley die Erlaubniß erhielt, Paris 
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muntert n 0 \ | 
a daſſelbe einſtweilen zurückzuhalten. — Heſterreichiſche Blätter ha⸗ die letztere endgiltig feſtgeſtellt ſein wird, dem deutſchen Bunde übergeben wer⸗ zu 2 und ſich nach Wien — wie man es im gemeinen Sprachgebrauch 


nennt — „in den April ſchicken zu laſſen“. Beide Kaiſer haben ſich einfach 
unſere Dazwiſchenkunft verbeten und das Recht beanſprucht, Italien unter ſich 
allein zu ordnen. Dieſes Recht iſt ihnen ganz unverkümmert geblieben. Man 
glaubte zwar, einige Zeit lang, daß der Zeitverluft, der aus Malmesbury's Auf⸗ 
forderung zum Unterhandeln entſprang, Oeſterreich einigen Schaden gethan 
habe. Aber die Art, wie ſeine Armee geführt wurde, läßt es vielleicht als ein 
Gluck erſcheinen, daß ſie nicht bis Turin kam und eine um ſo geringere Strecke 
auf dem Rückzuge zurückzulegen hatte. ag hat ſich bei uns weder zu 
bedanken, noch hat es uns irgend eine Schuld beizumeſſen. Es ſagte uns ein⸗ 
fach „Miſche Dich nicht darein“, und das in den deutlichſten Worten, die eine 
Nation gegen die andere gebrauchen kann. 

5 Belgien. i 
Brüſſel, 20. September. Die Kammern find auf den 27. d. 
einberufen worden, um die in Folge der betreffenden Senats⸗Beſchlüſſe 
nothwendige zweite Berathung des löwener Unterſuchungs⸗Geſetzes vorzu⸗ 
nehmen. Dieſe außerordentliche Seffion wird nur wenige Tage dauern. — 
Der öffentliche Zuſchlag der antwerpener Feſtungsbauten 
an den mindeſtfordernden Unternehmer wird nach einem Erlaſſe des 
Kriegsminiſters am 31. d. in Antwerpen ſtattfinden. Dem Wort⸗ 
laute dieſes Erlaſſes gemäß belaufen ſich die zu übertragenden 
Bauten (die große Ringmauer und die detachirten Forts) auf etwa 
40 Millionen, und hat ein jeder Unternehmer, ehe er zur Bewerbung 
zugelaſſen wird, eine Cautions⸗Summe von 1 Million zu erlegen. 
Die Bauten müſſen innerhalb dreier Jahre vollendet fein. 
— Der Genie: Kapitän Brialmont, welcher für den Verfaſſer des 
nunmehr zur Ausführung gelangenden antwerpener Befeſtigungsplanes 
gilt, iſt zum Offizier des Leopold⸗Ordens ernannt worden. Den Groß⸗ 
Cordon dieſes Ordens hat Herr Chazal, ein Sohn des Kriegsmini⸗ 
ſters, an den ruſſiſchen Thronfolger überbracht, der eben heute ſeine 
Volljährigkeit erreicht. 

Spanien. 

Madrid, 16. Sept. Unſere Regierung fährt mit ihren Rüftun- 
gen fort, und man hofft, die Expedition werde einen impoſanten Anblick 
gewähren. Der größte Theil der den Mauren vor Ceuta gelieferten 
Gefechte wurde mit der blanken Waffe ausgekämpft. Unſere Soldaten 
handhaben das Bapyonnet vortrefflich. Die Lieblingswaffe der Mauren, 
wenn ſie mit unſeren Soldaten anbinden, iſt eine Art von Dolch. 
Mehrere unſerer Verwundeten haben Stiche mit dieſer Waffe bekom⸗ 
men. Wie es heißt, hat ein Häuptling unſerer Regierung den Antrag 
gemacht, ſie zu unterſtützen, wenn ſie ihm eine bedeutende Terrain⸗ 
Konzeſſion machen würde. 

Madrid, 18. September. [Das Gefecht bei El Serallo.] 
Den 15. haben die Kabylen ſich von Ceuta zurückgezogen, und ließen 
blos 50 Mann zur Bewachung der Stellung von Serrallo. Die 
Militairveränderungen, von welchen geſprochen worden iſt, ſind nicht 
genau, mit Ausnahme der Ernennung des Generals Serrano zum 
Statthalter von Cuba. — Die „Correſp. autogr.“ widerſpricht dem 
Gerüchte, daß Marſchall Peliſſier mit einer Miſſion ſeiner Regie⸗ 
rung an das ſpaniſche Kabinet beauftragt geweſen ſei. — Ueber das 
Gefecht bei El Serrallo ſind jetzt nähere Nachrichten eingelaufen. 
So veröffentlicht die amtliche „Gaceta“ heut von Seiten des Kriegs— 
miniſteriums den nachfolgenden Bericht darüber: „Die Mauren, welche 
in der Nacht vom 12. d. Verſtärkung erhalten hatten, rückten gegen 
unſere Linie vor. Einige Kompagnien madrider Jäger, welche eine 
vorgeſchobene Stellung beſetzt hielten und die Mauren der Stadt nicht 
näher kommen laſſen ſollten, wurden während der Nacht durch das feind⸗ 
liche Feuer beunruhigt. In Folge deſſen marſchirten am 13. d. des Mor⸗ 
gens ganz früh drei Kompagnien dieſes Corps ab, um die Mauren 
anzugreifen; die andern Kompagnien folgten ihnen als Reſerve und 
jagten fie aus ihrer Stellung. Die Mauren, welche ſich in befeſtigte 
Häuſer und um die Moſchee herum geflüchtet hatten, wurden von dort 
mit gefälltem Bayonnet vertrieben und man verfolgte ſie bis nach El 
Serrallo. Als ſich unſere Truppen in unſere Linien zurückgezogen 
hatten, fanden die Feinde ſich von Neuem ein. Von Neuem ange⸗ 
griffen, mußten ſie, obgleich ſie dreimal Verſtärkung erhalten hatten, 
doch ſich wieder flüchten und ſich hinter El Serrallo verbergen. Die 
Moſchee wurde geachtet, die Rückkehr in die Feſtung fand in der Nacht 
ohne irgend eine Feindſeligkeit ſtatt. Der Verluſt der Mauren beſtand 
in 32 Getödteren, unter denen ſich ein Scherif befand und 40 Ber: 
wundeten. Sie ließen auf dem Kampfplatze viele Musketen zurück. Die 
madrider Jäger hatten 12 Verwundete; ein Jäger, der vier Wunden 
hatte, ſchlug ſich gegen zwei Mauren, die er tödtete. Die Anführer, 
Offiziere und Soldaten ſind ſo tapfer geweſen, wie man es von ihnen 


erwartete. 
Rußland. 


St. Petersburg, 17. Septbr. [Die Kaukaſus⸗Siege.] 
Ein Extrablatt des geſtrigen „Invaliden“ beſtätigt unſere frühern Mit⸗ 
theilungen über die Kaukaſusſiege, indem es meldet: Der von dem 
Ober⸗Befehlshaber der Kaukaſus⸗Armee abgeſandte Oberſt⸗Lieutenant 
Grabbe hat mündlich berichtet, daß ſich die kaukaſiſchen Truppen wie⸗ 
derum mit Ruhm bedeckt haben, indem ſie die für uneinnehmbar ge⸗ 
haltene Feſtung Gunib, den letzten Zufluchtsort Schamyls, mit Sturm 
genommen und dabei 5 Kanonen erobert haben. Schamyl mit ſeinen 
Söhnen und der ganzen Familie find zu Gefangenen gemacht worden. 
Ein großer Theil der Muriden, welche mit ihm vereint waren, ſind 
umgekommen und die übrigen in Gefangenſchaft gerathen. Ausführ⸗ 
lichere Berichte konnten mit dem Oberſt⸗Lieutenant Grabbe wegen ſeiner 
beſchleunigten Abſendung nicht mitgeſandt werden. Unſer Verluſt beträgt 
nicht über 100 Mann. 

Amerika. 

Newyork, 7. September. [Ein Streit mit England.] 
Das politiſche Tagesgeſpräch bildet eine zwiſchen England und Ame⸗ 
rika auftauchende Streitfrage um die Beſetzung von San Juan (bei 
Vancouvers Island). General Harney ſcheint dort Anfangs Juli 
gelandet zu ſein, daſelbſt mit Hilfe von 50 ſeiner Leute den Bau einer 
Kaſerne (barracks) begonnen, und die Inſel als Territorium der Ver⸗ 
einigten Staaten in Beſitz genommen zu haben. Der engliſche Vor⸗ 
ſchlag, die Inſel gemeinſchaftlich befegt zu halten, bis die Streitfrage 
durch die betreffenden Regierungen entſchieden ſei, war von ihm ver⸗ 
worfen worden, und gleichzeitig wehrte er engliſchen Sappeurs und 
Mineurs die Landung. Den Oberbefehl über die Beſatzung übernahm 
Kapitän Pickey. Darauf hin veröffentlichte der britiſche Gouverneur 
Douglas eine Proclamation, in welcher er gegen General Harney's 
Verfahren proteſtirt und die Inſel für rechtmäßiges Eigenthum Eng⸗ 
lands erklärt. Gleichzeitig ließ er der legislativen Verſammlung von 
Vancouver melden, daß er britiſche Truppen ans Land ſetzen werde, 
und daß er hoffe, General Harney werde ſchwerlich in ſeinem geſetz⸗ 
widrigen Verfahren don der Regierung der Vereinigten Staaten un⸗ 
terſtützt werden. Er zeigte der Verſammlung ferner an, daß die bri⸗ 
nſchen Schiffe „Tribune“ und „Slumper“ den Befehl erhalten haben, 
eine Abtheilung Ingenieure und Seeſoldaten ans Land zu ſetzen, um 
britiſcher Unterthanen Intereſſen zu wahren, daß dem kommandirenden Of⸗ 
-figter ein verſöhnliches Verhalten, aber dabei Feſtigkeit in der Vertre⸗ 
tung der engliſchen Rechte zur Pflicht gemacht worden ſei. Die Lage 
der Inſel (ebenfo wie die der Vancouver-Inſel) macht fie von der 


Verantwortlicher Redakteur; R. Bürkner in Breslau. 


2202 


höchſten Wichtigkeit für die Zukunft des Handels im ſtillen Ocean, und 
die Vereinigten Staaten benutzen oſſenbar die gegenwärtig mannigfach 
verwickelte Lage Englands, um einen bisher niemals erhobenen An⸗ 
ſpruch plötzlich vorzubringen und gleichzeitig zur vollendeten Thatſache 
zu erheben. Nicht mit Unrecht iſt Vancouver⸗Island, wenige Meilen 
von der Weſtküſte Canada's gelegen, das England Amerika's genannt 
worden. 

[In Mexiko! find nicht weniger als drei Generale „Regierung“. 


Einen von ihnen hat der Präfldent der Vereinigten Staaten jo eben b 


zur Ratificirung des oftmals erwähnten Vertrages über Abtretung einer 
Iſthmusſtraße aufgefordert; im Fall der Weigerung will der Präfident 
angreifen. Vielleicht wird ein neuer amerikaniſcher Einbruch das Zei⸗ 
chen zur Vernichtung der ganzen mexikaniſchen Wirthſchaft. 


** Breslau, 23. Sept. Ihre Eönigl. Hoheiten der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm verweilten bei der Henckel⸗ 
ſchen Soiree bis nach Mitternacht, beſuchten heute Morgen die Gemälde: 
Gallerie im Ständehauſe, die früher bezeichneten Kirchen ꝛc., und werden 
mit dem Mittagszuge der Freiburger Eiſenbahn, wie bis jetzt beſtimmt, 
über Wahlſtatt nach Liegnitz abreiſen. — Die geſtrige Illumination 
brannte an vielen Stellen bis in die ſpäte Nacht hinein, und verlief 
überall ungeflört. 


Liegnitz, 22. September, Nachmittags. Nach den neueſten 
Mittheilungen werden Ihre königl. Hoheiten der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm und Höchſtdeſſen erlauchte Gemahlin, Prinzeſſin Victoria, morgen 
Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr, von Wahlſtatt kommend, hier 
eintreffen. Am Rathhaufe werden die hohen Gäſte ſeitens der Stadt durch 
den Magiſtrat und die Stadtverordneten empfangen werden. Von hier 
begeben ſich Hoͤchſtdieſelben nach dem Schloſſe, wo Cour ſtattfindet. 
Alsdann erfolgt ein Concert im Schießhauſe, zu welchem Höͤchſtdieſel⸗ 
ben ehrerbietigſt eingeladen werden. Nachdem im Schloſſe hierauf ein⸗ 
genommenen Souper wird das erlauchte prinzl. Paar die Fahrt nach 
Berlin unverzüglich antreten. 


Jauer, 22. September. Auch unſerer Stadt wird das Glück 
zu Theil werden, JJ. kk. HH. den Prinzen und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm auf ibrer Reife zu begrüßen. Höͤchſtdieſelben 
werden morgen Nachmittag 2 Uhr 25 Minuten mit dem Mittagzuge 
der Freiburger Bahn hier anlangen und von den Spitzen der Behoͤr⸗ 
den auf dem zu dieſem Zwecke feſtlich geſchmückten Bahnhofe empfan⸗ 
gen werden. 
Bahnzug, um von da nach Wahlſtatt zur Beſichtigung des Kadetten⸗ 


Inſtituts zu fahren. (Wochenbl.) 


Zelegrapbifche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 22. September, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete in 
Folge der Nachrichten aus Zürich in günſtiger Haltung zu 69, 15, wich dann 
auf 68, 90 und ſchloß feſt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 10. 4p Ct. Rente 95, 75. ZpCt. 
Spanier 44. lpCt. Spanier 34%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 551. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 795. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 553. Franz⸗Joſeph —. f 

London, 22. September, Nachm. 3 Uhr. Silber 61% —61 K, 

Conſols 95%. IpCt. Spanier 34%. Mexikaner 22%. Sardinier 85%. 
öpCt. Ruſſen 110. 4½pCt. Ruſſen 99%. 8 

Wien, 22. September, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Günftigere Tendenz. 


Neue Looſe 97, —. 

öproz. Metalliques 73, 50. 4 pCt. Metalliques 64, —. Bank⸗Aktien 
897. Nordbahn —, —. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anlehen 78, 50. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 262, —. Kredit⸗Aktien 213, 50. London 
119, 25. Hamburg 90, —. Paris 47, 60. Gold 119, —. Silber —, —. 
Ahab n 175, —. Lombardiſche Eiſenbahn 119, —. Neue Lombardiſche 

en —,. —. 

Frankfurt a. M., 22. September, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Fonds 
und Aktien im Allgemeinen höher bei lebhaftem Geſchäft, gegen Schluß etwas 
matter. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 135%. Wiener Wechſel 96%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 189%. Darmſtädter Zettelbank 220. 5pCt. Metal: 
liques 58%. 4 pCt. Metalliques 514%. 1854er Looſe 83%. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 63%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 248. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 870. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 205½. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 141, Rhein: Nahe» Bahn 45%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. —. 8 } £ 

Hamburg, 22. September, Nachmittags 2% Uhr. Die Börſe war im 
Verlaufe animirt und ſchloß feſt. 5 ' 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
National⸗Anleihe 64%. 8 Credit⸗Aktien 87. Vereins⸗Bank 

ien — 
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Markt flau. 


Berlin, 22. September. Die Börſen gewinnen mit der zunehmenden 
Wahrſcheinlichkeit einer nahen Beſiegelung des Friedens an Feſtigkeit, und die 
Spekulation tritt immer mehr aus ihrer Zurückhaltung heraus. Auch der 
nahe Monatsſchluß übt auf die Coursbewegung ihren Einfluß, und ſo ſehen 
wir denn von allen Plätzen gehobene Courſe anlangen. In Wien ſteigert ſich 
überdies von Tage zu Tage die Gewißheit, daß die öſterreichiſche Regierung 
endlich energiſche Schritte thun werde, um die Solvenz der Bank herzuſtellen. 
Die dortigen Courſe kamen heute beträchtlich höher und belebten hier zunächſt 
das Geſchäft in öſterreichiſchen, und ſodann auch in allen übrigen Spekula⸗ 
tions⸗Papieren. Dagegen blieb der Effektenmarkt, ſoweit er der Geldanlage 
dient, * und unthätig. Im Laufe der Börſe ermattete auch die 
Spekulation, Realifirungen drückten wieder auf die Courſe, nach dem Eintreffen 
der wiener Mittagsdepeſche belebte ſie ſich indeß wieder. g 2 

Oeſterreichiſcher Credit, Vormittags von 212. 60 bis 214 ſteigend aus Wien 
gemeldet, gingen raſch um mehr als 3 % in die Höhe. Der hoͤchſte normale 
Cours war jedoch nur 88%, nur ausnahmsweise wurde auch 88 bewilligt. 
Am Schluſſe, als aus Wien Mittags nur 213, 50 telegraphirt würde, blieb 
mit 88 anzukommen. Vorprämie per ult. 90% —1%, 89½—1½, per Oktbr. 
934, 92— 4. Disconto⸗Commandit⸗Antheile hoben ſich abermals um 1 % 
auf 97%, Darmſt. um 21, auf 75%. In. Genfern erregte die Forderung des 
bieſigen Agenten der Bank, daß ihm die Actien zur Abſtempelung für längere 
zei überlafjen werden möchten, neue Beunruhigung. Der Cours, welchen 

eckungsbedarf um 1% % auf 38% gehoben hatte, drückte ſich dann durch 
erneuertes Angebot auf 38%. Deſſauer % höher (27%). Meininger blie⸗ 
ben 1 % hoher mit 73 am Markt. Coburger % % unter dem geſtern zu⸗ 


ettelbank ging um 
9), Danziger / höͤ⸗ 


Ihre königlichen Hoheiten verlaſſen in Brechelshof den] ant. 


an nur 4 weniger AR 


ihe bot m 
die neue proz. hob 5 um 4. Kurheſſiſche Looſe ließen ſich A lr. erhöht 
egeben ; Deſſauer Prämien⸗Anleihe büßte 4 ein. (Bank- u. H. 3.) 
Berliner Borse vom 22. Septbr. 1859. 
Fonds- und Geld-Oourse. 3 
Freiw. Staats-Anleihe 4441994, B. Oberschles. B. 8% 13141106 B. 
Stasts-Anl. von 1850 dito C. 87 3½ 112 etw. ba. u. B. 
52, 54, 58, 56. 57 7 99 ba. dito Prior. A. — 5 
dito 1853 90%, G. dito Prior. B. 25 774 B. 
aito 859 5 103 ½ bz. dito Prior. D. — 82%, bz 
Staste-Schuld-Soh. . 3 83% ba. ito Prior. E. — 3½72½ be. 
Präm.-Anl. von 1886 3½%111½ B. dito Prior. F. .| — 4½88 B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4% — — Oppeln-Tarnow.| 4 Sir. 
Kur. u. Neumärk, 134, 1857% ba. Prinz-W.(St.-V.)| 2 |4 | — — 
„ dito dito 44% 6. Rheinische ...| 5 | 4 [81 B. 
Pommersche. wer 8. ito (St.) Pr..| — | 4 |— — — 
8 dito neue 94½ B. dito Prior. — | 4 81½ G. 
#]Posensche .... | 4 |99 4, dito v. St. gar.| — 3 80 B. 
RR EL 5500 6.0 Rhein-Nahe-B. | 44% B. 
(dito neue... 85 ba. Ruhrert-Orefeld.| — 3½ 73% B. 
Schlesische. * 910 8. Starg.-Posener .| 3½3½79½ @. 
„ Kur- u. Neumärk.| 4 |91%, tz. Thüringer 5 102 6. 
3|Pommerscho ..| 4 |91 ba. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 139%, G. 
3 FPosenscho . | 4 891% ba. dito Prior — | 4 | — — 
afPreussischo ... | 4 |90%, B. dito III. Em. — 4 — - 
8 Be — Rhein. > 922 B. dito Prior. St.| — 1 — — — 
> ehsis che . 1 1 — — im 
5 Tg — 4 7 ‚be — So 
souisd'or „euer — 2. Pr 5 „ Bank-Aotien. 
Goldkronen 119. 3½ be. e N 
18580 E. 
Ausländische Fonds. Berl, K.-Verein 6K 4 116 B 
Oosterr. Metall, .. . | 5 404 a M ba. Berl. Hand.-Ges. 5% 4 178% G. 
dito 64er Pr.-Anl. | 4 190%, B Berl. W.-Cred. G.] 5 | 5 92% G. 
dito neue 100 fl.L. — 54 Da u. B. Braunsohw. Bnk.] 6%| 4 79% ba. 
dito Nat.-Anleihe | 5 65 K etw. 65 ½½ b. B.) Bremer 1 2) 4 195% B. 
Russ.-ongl. Anleihe. | 5 |108 ©. Coburg. ort € | 4 |ösıh K. 
dito 5. Anleiho . | 5 |981, P Darmst.Zettel-B.| 5 | 487 etw a % ba u. G. 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 82½ B Darmst.(abgest.)| 5½ 4 |75% ä ½% bz u. G. 
Poln. Pfandbriofe.. | 4 |— — Doss, Croditb.A.| 5%| 4 [27% 4 % ba. 
dito III. Em... 486 bz Disc.-Cm.-Anth. 5 | 4 |97 a 97%, ba. 
Poln. Obl. à 500 Fl, | 4 8% B Genf. Oreditb.-A.| — | 4 |38%, 4 ½ ba. u. 0 
di 300 El. 6 192%, B Geraer Bank 54|4|77, 6. 
dito à 200 Fl. — 21%, 8. Hamb.Nrd.Bank | 6 | 4 80 bz. u, & 
Kurhess. 40 Thlr.. 404 8. „ Vor- „ 511] 4 |98 etw. bz, u. G 
Baden 8 2075 B. Hannov. „ 5 4 |90%, ba. 
Aotlen-Oourse. 33 — ee 
—. — — 8 41477 B 
Anoh.-Düsseld, | — 3% 73.6, MineraBgw.A] 2 |5 50. 5 
Asch.-Mastricht.] 0 18½ G. Oesterr.Ordtb.A.| — | 5 874 88 ½%, 88ba. u. G. 
t. Rotterd.. 5 | 4 |71 8. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 |711, B. 
Borg.-Märkische| 4 | 4 |77%, ba. Preuss, B.-Anth.| 75 4½ 130 @. 
Berlin-Anhalter,) 8144| 4 [108° Scht. Bank- Ver dl C 14% 6. 
— ja > — 8 8 Bank 4 | 4 160% etw. ba. 
Berlin-Staiiner 6 10665 eimar. Bank.| 5 | 4 |89 ba, 
ireslau-Freib,. . 4 — — — 
Cöln-Mindener 73% 128 ba. Amsterdam 2 er & a ba 
Frans. St.-Eisab.| — 144 à 145 bz.u B. AIto 42 l. 141%, ba. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 [135 B. Hamburg. b. 8. 150% br. 
Magd.-Halberst..] 13 | 4 |186 ba. dito „u... 4 fl 180% ba. 
Magd.-Wittenb. 1 436 B, London 3 M6. 10 be. 
Headless sl 1 25 E M. 79% bz. 
ecklenburger. 4 a ba. u. B. Wien österr, Währ.8 T. 83 
Münster-Hamm.| 44 — een 2 K. 82½% ba. 
Noisse- Brieger 2 | 4 |— — Augsburg 2 M. 66. 22 ba. 
Viederschles. . — | 4 189%, ba. Leipzig 8 T. 99 % G. 
N.-Sobl. Zwgb. — 4 —_ en f 22.687 @. 
Nordb, (Fr.-W.)| — | 4 147%, ba. Frankfurt a, M 2 M. 56. 24 ba 
dito Prior... — 4½ 09 8 Petersburg ZW. 96% ba. 
Oberachler. A. . 8½ 8% 112 etw. br. u. B. Bremen 8 T. 108 ½ ba. 
) Sollte im gestrigen Berichte heissen: 65% ä % bz. 
a e Berlin, 22. Septbr. 1859 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen» Plündener lun i 
Golonia — Clbereber 2008. Wapdeburger 20) Ol. Stettiner Yatamal 9 0 


Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Ru Aktien: Aachener 
2 Mach * 50 e Bei — — Aale 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — i age: Bu — — 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 35 Gl. 
Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 89 bez. u. Br. 

Der Geſchäftsverkehr war heute recht belebt, und bei ſehr animirter Stim⸗ 
Be 0 Eten ar 4 a 19 1 eine mehr oder minder 

ng. — Deſſauer Aktien wu a 89% — Hie⸗ 

düse Men für bh kan ererten dle bon 48 l da 
azu geſu 


Magdeburger 100 Br. 
Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
Hörder Hüttenverein 79% Br. 


zum Preiſe von 75% und blieben 


39—39½ Thlr. pr. 1925 Pfd. bein neuer 40, —40% Thlr. pr. 1925 eg 


Pr 80 2125 40 eh Thlr. 

afer loco 21—2! 5 tember⸗Oktober 22—22% Thlr. ahlt, 

Oktober⸗November 22 Thlr. bezahlt, November⸗De 22 Thlr. bez. jahr 

s 4 ii. 0 8 je i zember 22 Thlr. bez., Frühjahr 
oc r. Br., September⸗Oktober 10% —10 x 

Gld., Oktober November 1094 De, Br., 10% rg 


bez. 

Weizen feſt. — Roggen unter i 
feſt; gekündigt 50 Wispel. — Rüböl 
ändert. — Spiritus ferner geſtiegen. 


r 
Breslau, 23. September. [Produkten markt.] Für alle Getreide⸗ 
arten, beſonders Weizen und Roggen, in unverändert feſter Stimmung, guter 
Begehr, geſtrige Preiſe eh angelegt, und Zufuhren wie Angebot von Boden⸗ 
lagern mittelmäßig. — Oelſaaten behauptet. — Kleeſaaten beider Farben ſehr 
mäßig angeboten, rothe begehrt und über Notiz bez., weiße ſchwach gefragt, 
Werth unverändert. — Spiritus feſt, loco 9%, Sept. 9% G. 
r. 


Sgr. 

Weißer Weizen . 74 70 65 60 
vid mit Bud‘ 88. 0 Quttererbjen . . 52 50 48 45 
Gelber Weizen. . 68 63 58 54 Winter ravzz 50 48 45 40 
dito mit! ruch . 52 50 46 43 inter raps . 85 82 80 78 
Bren ; 5 38 34 Winterrübfen . . 80 76 74 70 
nerweizen. . 42 40 38 34 7 4 
oggen. 3 49 47 15 42 Sommerrübſen . 70 68 65 62 
Alte Gerfte . . . 34 32 30 97 — 28 
Neue Gerfte. . 40 37 35 32/Alte rothe Kleeſaat 11 1044 10 93 
Alter Hafer. . . 32 30 28 260Neue rothe dito 13% 13°12% 1: 
Neuer Hafer .. 25 24 22 20 Neue weiße dito 23 22 A 19 
Kocherbſen . . 62 58 56 540 Thymothee „ EEE EIER 


Gleiwitz. Weizen ze r., Roggen 40—45 Sgr. 30 
bis 35 Sgr., Hafer 20—24 Sgr., Erbſen 60 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr. 
Schock Stroh 4% 8 Heu 18 Sgr., Pfd. Butter 87 Sgr. - . per 

Bunzlau. ßer Weizen 65—774, Sgr., gelber 60—66% Sgr., Nog⸗ 
gen 434 —47% Sgr., Gerſte 30—37% Sgr., Hafer 23% —26% „Erbſen 
e us 3 1620, Sgr., Pfd. Butter 64—7 Sgr., Heu 
— r., 1 — r. 


